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Die Kraft von Ostern 

Eine besonders wichtige Tradition ist 
für mich das Schmücken eines Oster-
straußes. An Karsamstag suche ich 
mir ein paar Zweige und stelle sie in 
meine Vase. Dann werden die bun-
ten Eier aufgehängt, Symbole für das 
neue Leben. Mit manchen Eiern ver-
binde ich die Erinnerung an meine 
Kindheit, weil ich sie damals zusam-
men mit meiner Schwester und mei-
ner Mutter bemalt habe. Die Decke 
und die anderen Aufhänger etc. habe 
ich von lieben Menschen geschenkt 
bekommen. Da ist auch ein Lämm-
chen dabei, Zeichen für Christus, das 
Lamm Gottes. Ein Hase darf natürlich 
auch nicht fehlen, auch ein Tier, das 
für das neue Leben steht. 

Letztes Jahr am Ostersonntag ka-
men dann noch liebevolle Geschenke 
zum Osterstrauß dazu. So ist das an 
Ostern: Wir beschenken einander 
oder schreiben einan-
der Ostergrüße, weil wir 
an Ostern etwas ganz 
Wichtiges geschenkt 
bekommen: Die Hoff-
nung auf das neue Le-
ben nach dem Tod 
durch Jesu Auferste-
hung.  

Das beschreibt auch ein Lied aus 
unserem Gesangbuch. Es steht unter 
der Nr. 116: 
Er ist erstanden, Halleluja. 
Freut euch und singet, Halleluja. 
Denn unser Heiland hat triumphiert, 
all seine Feind gefangen er führt. 
Lasst uns lobsingen vor unserem Gott, 
der uns erlöst hat vom ewigen Tod. 
Sünd ist vergeben, Halleluja! 
Jesus bringt Leben, Halleluja! 

Besonders wichtig ist die letzte 
Zeile, die Menschen in düsteren Zei-
ten ermutigen kann: „Jesus bringt Le-
ben.“ 

Warum können diese Worte er-
mutigen? – Sie können uns ermuti-
gen, weil sie uns an Jesus erinnern 
und daran, wovon und womit er leb-
te. Er lebte von seinem tiefen Gott-
vertrauen, das ihm sagte: Ich muss 
Gott nicht komplett verstehen, um 

ihm zu vertrauen, dass 
er es gut mit mir meint. 
Indem Jesus davon leb-
te, lebte er zugleich mit 
einer großen Zuge-
wandtheit zu Menschen 
– auch in den dunklen 
Stunden vor seinem 
Tod. Er blieb den Men-



 

schen, sogar den Peinigern, zuge-
wandt. Er verdammte sie nicht; er 
übersah auch im Schmerz nicht die 
Menschen, die ihm nahe blieben. 
Kurz gesagt: Jesus liebte, so gut es 
noch ging und solange es ging. Das 
ermutigte ihn selbst; das könnte uns 
ermutigen.  

Die Liebe bringt Leben. Nicht nur 
Jesus, von dem hier gesungen wird: 
„Jesus bringt Leben, Halleluja!“ Die 
Zugewandtheit zu Menschen wird 
auch uns Leben bringen. Das Leben, 
das Gott denen schenkt, die lieben. 
Gott umhüllt die Liebenden mit sei-
ner Kraft. Die Kraft Gottes hat Macht. 
Sogar Macht über den Tod. Das er-
fahren alle, die sich nach Jesu Tod in 
ihr Haus zurückziehen und denken: 
Alles ist aus, alles war vergebens. 

An Ostern erfahren sie: Nichts ist 
aus; nichts war vergebens. Im Gegen-
teil. Es geht jetzt erst richtig los mit 
der Liebe zur Welt, zu Menschen - 
mit der unerschütterlichen Zuge-
wandtheit zu dem, was Gott geschaf-
fen hat. Jetzt wissen und singen wir, 
dass Gott die Liebenden umhüllt, wie 
er Jesus umhüllte. Jetzt wissen und 
singen wir, dass Jesus Leben bringt, 
auch uns Leben bringt und bringen 
wird, auch nach diesem Leben hier 

auf der Erde. Lieben wir also, solange 
es geht. Keine Liebe, auch die kleinste 
nicht, ist umsonst oder vergebens. Im 
Gegenteil. Jede Liebe, jede Zuge-
wandtheit, auch die kleinste, wird uns 
stärken, und unser Leben reich ma-
chen und uns einen Vorgeschmack 
geben, auf das, was noch kommt. 

Ein paar Tage nach Ostern habe 
ich letztes Jahr dann noch etwas 
Schönes gesehen: Die Blätter der Bu-
chenzweige gingen auf. Ich habe 
mich sehr über dieses Lebenszeichen 
in meinem Wohnzimmer gefreut.  
Solche Zeichen wünsche ich uns im-
mer wieder – egal, wie es uns gerade 
geht - als Ermutigung und als Erinne-
rung an die Botschaft: Jesus bringt 
Leben, Halleluja! 

Ich wünsche Ihnen allen eine ge-
segnete Osterzeit!  

 
Ihr Pfarrerin Julia Glock 



 

Wie in allen gesellschaftlichen Berei-
chen gehen in diesen und den nächs-
ten Jahren die „geburtenstarken Jahr-
gänge“ auch im Pfarrdienst in den 
Ruhestand. In unserer Landeskirche 
sind das ca. 120 Pfarrer/innen jähr-
lich. In den Pfarrdienst rücken aber 
nur ca. 30-40 neue Kolleg/innen pro 
Jahr nach.  

Daher versucht die Evan-
gelische Landeskirche alle 
paar Jahre die Zahl der 
Pfarrstellen so zu reduzie-
ren, dass wir noch für alle 
Stellen Pfarrerinnen und 
Pfarrer haben und nicht ein be-
trächtlicher Teil der Stellen unbesetzt 
bleiben muss, weil uns die Personen 
dafür fehlen.  

Auch in unserem Kirchenbezirk 
wurden so in den letzten Jahren 
Pfarrstellen gestrichen, z.B. in Ober-
speltach, in Ellrichshausen, in Wei-
pertshofen, die zweite Pfarrstelle der 
Christuskirche in Crailsheim, in 
Triensbach, in Goldbach, in der Jo-
hanneskirchengemeinde Crailsheim 
und absehbar in Unterdeufstetten. 
Darüber hinaus gab es in diesem Pro-
zess auch manche Umstrukturierun-
gen.  

Dieses Vorgehen nennt sich 
„Pfarrstellenstrukturplan“, kurz 
„Pfarrplan“. Aktuell wird noch der 
Pfarrplan 2024 umgesetzt. 

Wenn man es genau betrachtet, 
wird die Zahl der im Kirchenbezirk 
tätigen Pfarrer/innen aber auch an 
die Zahl der zurückgehenden Ge-

meindeglieder angepasst. In 
den vergangenen Jahren ist 

die Zahl der Gemeindeglie-
der im Kirchenbezirk 
Crailsheim von 31.874 im 

Jahre 2007 auf 26.494 
zum Ende vom Jahr 2022 

gesunken. Es sind also 5.380 
Menschen weniger, die der Evangeli-
schen Landeskirche angehören. Be-
dingt ist das zum einen durch die Dif-
ferenz zwischen Sterbefällen und 
Taufen und zum anderen durch Kir-
chenaustritte. Leider fand diese Ent-
wicklung statt, obwohl auf vielen 
Stellen noch Pfarrer/innen waren.  

Nun steigen wir in die nächste 
Runde des Pfarrplans ein, in den 
Pfarrplan 2030. Noch wissen wir 
nicht, wie viele Pfarrstellen wir in un-
serem Kirchenbezirk in dieser Runde 
werden streichen müssen. Darüber 
wird die Frühjahrssynode der Landes-

Der nächste Pfarrplan 



 

kirche beschließen, die am 23./24. 
März tagen wird. Danach wird sich ein 
Ausschuss, der in unserer Bezirkssy-
node im Herbst gewählt wurde, an 
die Arbeit machen und abwägen, wo 
Pfarrstellen bestehen bleiben und 
welchen Bereich diese Stellen versor-
gen müssen. Das ist ein schmerzli-
cher Prozess. 

Aber eines ist sicher: Es wird wei-
terhin Kirchengemeinden geben, es 
werden weiterhin Gottesdienste ge-
feiert und jedes Gemeindeglied wird 

weiterhin einen Pfarrer oder eine 
Pfarrerin haben, an die/den sie sich 
wenden können und die/der für sie 
zuständig ist.  

Und nicht zuletzt hat das Reich 
Gottes und der Geist Gottes sich 
noch nie davon abhängig gemacht, 
wo ein Pfarrer oder eine Pfarrerin ih-
ren Wohnsitz haben. Daher gehen 
wir auch diese mühsame Entwicklung 
zuversichtlich an und vertrauen da-
rauf, dass Gott uns begleitet.  

DEKANIN FRIEDERIKE WAGNER, CRAILSHEIM 

Im Mai: Tage der offenen Kirchen 
50 Jahre Fichtenau – da machen 
auch wir, die evangelischen Kirchen-
gemeinden in Fichtenau, mit! 

Alle drei Gemeinden öffnen einen 
Sonntag im Mai die Türen ihrer Kir-

chen. Dabei können Erwachsene und 
Kinder die Gebäude besser kennen-
lernen, einmal dorthin kommen, wo 
sie vielleicht noch nie waren, und ein 
abwechslungsreiches Programm er-
leben… 

Merken Sie sich schon einmal die 
Termine im Kalender vor: 
Sonntag, 7. Mai,  

Markuskirche Unterdeufstetten 
Sonntag, 14. Mai,  

Martinskirche Wildenstein 
Sonntag, 21. Mai,  

St.-Anna-Kirche Bernhardsweiler 
Weitere Informationen folgen.  

PFR.IN JULIA GLOCK 



 

Krippenspiel mit Verspätung 

Am 4. Advent fand abends das Krip-
penspiel der Kinderkirche unter Lei-
tung von Lina Kropshäuser, Melody 
Kettemann, Eva Rieger und Carla 
Pfanz statt. 

Beinahe hätte der Engel in unse-
rem Krippenspiel Pech gehabt. Er war 
zu spät dran. Darum war er bei den 
anderen Engeln nicht dabei.  

Viele kennen es: Nicht immer 
pünktlich und nicht so organisiert zu 
sein, wie man will. Manchmal macht 
der Kopf einfach sein eigenes Ding. 

Doch dann ist es gut, wenn ande-
re da sind, die mitdenken und auf uns 
warten. 

Dumm nur, wenn man zu spät 
dran ist, und keiner wartet, so wie bei 
dem Engel. Da haben dann beide 

Seiten nicht aufgepasst. Das ist dann 
schon traurig. 

Doch aus dieser Verspätung ent-
wickelte sich im Krippenspiel doch 
Gutes, und zwar für die Hirten, die 
auch zu spät kommen. 

Zum Glück ist da noch der verspä-
tete Engel, der den Hirten das Groß-
artige erzählt, was in dieser Nacht 
passiert: 

Jesus, der Retter ist geboren. Er 
bringt Frieden, den Frieden auf der 
ganzen Welt, auf den ich, auf den ihr 
noch wartet. Aber er wird kommen. 
Wir müssen nur auf Gott vertrauen. 

Der Gottesdienst wurde musika-
lisch umrahmt von Marina Engelhardt  
an der Orgel und mit Veeh-Harfen 
von Claudia Lommel und ihrer Freun-
din.  

 

Advent und Weihnachten 



 

Heiligabend 

Der Gottesdienst stand im Zeichen 
einer Krippenszene mit Josef und 
Maria, einem Engel, einem Esel und 
drei Hirten, die von Kirchengemein-
deräten und ihren Familienangehöri-
gen dargestellt wurden. Zu dieser 
Szene gab es eine Bildbetrachtung 
mit dem Esel in der Hauptrolle. 

Auf der Vorderseite einer Klapp-
karte ist ein Fenster. Darum herum ist 
alles wunderbar adventlich ge-
schmückt. Man ahnt: Weinachten ist 
nicht mehr weit… 

Das Fenster, das wir sehen, ist das 
Fenster zu Emmas Zimmer. Emma 
sitzt auf dem Boden und denkt nach. 
Ihr geht so vieles durch den Kopf. Sie 
kann es kaum erwarten, bis der Heili-
ge Abend da ist. 

Nun erscheint der Esel und flüs-
tert: „Pssst… He, Emma! Soll ich dir 
eine Geschichte erzählen? Von 
Weihnachten? Wie das damals war?“ 

Und dann erzählte er die ganze 
Weihnachtsgeschichte. 

Wenn man das kleine Fenster öff-
net, sieht man den Esel, der im 
Traum zu Emma gesprochen hat. 
Und wenn man die Karte ganz auffal-
tet, sieht man den Stall von Bethle-
hem. Maria sitzt da, das Kind auf dem 
Schoß. Josef hat den Arm um Maria 
gelegt. Hinter der Krippe steht der 
Esel. Ochse und Schaf schauen zu 
ihnen verschlafen herüber… 

Emma erwacht wieder aus ihrem 
Traum und reibt sich die Augen. Sie 
hat alles genau vor sich gesehen. 
Doch vor allem die Krippe geht ihr 
nicht mehr aus dem Kopf. 

Danach kommen noch der Engel 
und die Hirten ins Spiel. 

Emma hat gemerkt, was für uns 
alle gilt: Gott ist nahe. Er kommt zu 
uns. Heute und an jedem neuen Tag. 

Dieser feierliche Heiligabendgot-
tesdienst wurde musikalisch  
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umrahmt vom ökumenischen Kir-
chenchor „einKlang“ unter Leitung 
von Anja Schmidt-Wagemann.  

HEINZ MÖGEL  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Am zweiten Weihnachtstag bekam 
die Kirchengemeinde Bernhardswei-
ler ein unerwartetes Weihnachtsge-
schenk: Nämlich 30 Gesangbücher 
von der Gesamtkirchengemeinde 
Aalen. Pfarrerin Caroline Bender aus 
Aalen, die mit Pfrin. Glock befreundet 
ist, brachte sie an Weihnachten nach 
Fichtenau.  

Ein schönes Zeichen der Solidari-
tät über die Kirchenbezirksgrenzen 
hinaus! 

Wir haben uns mit einem Brief an  
den Aalener Dekan Ralf Drescher 
dafür herzlich bedankt.  

PFR.IN JULIA GLOCK 

„Neue“ Gesangbücher 



 

Innerhalb von nur fünf Jahren (von 
1995 bis 2000) wurden die schönen 
Fenster der Sankt-Anna-Kirche fer-
tiggestellt. 335.000 DM kostete da-
mals das umfangreiche Unterfangen, 
das dank vieler Spenden realisiert 
werden konnte. Seither können sich 
Gottesdienst- und Kirchenbesucher 
an den wunderbaren Werken des 
Künstlers Roland May erfreuen, der 
im Dezember des vergangenen Jah-
res leider verstorben ist. 

Alle Fenster haben als verbinden-
des Thema die Gnade, denn das ist 
die Namensbedeutung von 
„Anna“ (von hebräisch 
Channah = Gnade). 

In einmaliger Weise 
wurde dieses Thema 
vom Künstler mit ver-
schiedenen biblischen 
Motiven ausgeführt, 
beginnend mit der 
Schöpfung bis hin zu 
Worten des Apostels 
Paulus. Bewusst wurde 
auf die Abbildung von 
Personen in den Fens-
tern verzichtet, damit 
sich der/die Betrach-
ter/in selbst im Ge-

schehen wieder finden kann. Auch 
auf die Lichtverhältnisse in der Kirche 
wurde Rücksicht genommen, so wur-
de hinter der Kanzel ein dunkles 
Fenster platziert, damit die Gottes-
dienstbesucher nicht von der Mor-
gensonne geblendet werden.  

Eine besondere Perspektive auf 
die Fenster bietet sich von der Em-
pore aus. Hier können sie in ihrer Ge-
samtheit betrachtet werden. 

Mittlerweile sind leider die Erklä-
rungshefte zu den Fenstern vergrif-
fen. Darum will der Kirchengemein-
derat die Broschüre neu auflegen, um 

möglichst vielen die 
Gedanken des Künst-
lers weiterzugeben. 
Auch am 21. Mai, am 
Tag der offenen Kirche 
in Bernhardsweiler, der 
im Rahmen des Jubilä-
ums „50 Jahre Fichten-
au“ stattfindet, werden 
die Fenster bei einer 
Kirchenführung erklärt 
werden.  

PFR.IN JULIA GLOCK 

LINKS: DAS TAUFFENSTER ÜBER 

DEM ALTAR DER  

ST.-ANNA-KIRCHE 

Fenster der St.-Anna-Kirche 



 

    
  
  

St.-Anna-Kirche 

  
  
  

Markuskirche 

  

  

  

Martinskirche 

  

26. März 
Judika 

-  9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr. Julia Glock 
  

2. April 
Palmsonntag 

9.00 Uhr   

Prädikant Werner Pfeifer 
10.15 Uhr  

Prädikant W. Pfeifer 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 

  

6. April 
Gründonnerstag 

-  18.30 Uhr  

Pfr.in Julia Glock 
19.30 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 

  

7. April 
Karfreitag 

9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
9.30 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

9. April 

Ostersonntag 
5.30 Uhr  Osternacht  

Pfr. Dürr & Team 
10.15 Uhr   

Pfr. Julia Glock 
9.30 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

10. April 
Ostermontag 

11.00 Uhr  

Pfr.in Julia Glock 

-  -    

16. April 
Quasimodogeniti 

-  

 
9.00 Uhr   

Prädikant E. Herterich 
10.15 Uhr   

Prädikant E. Herterich 
  

23. April 
Misericordias D. 

9.00 Uhr  

Pfr.in Julia Glock 
-  10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

30. April 
Jubilate 

-  

 

10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
9.00 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

7. Mai 
Kantate 

-  

 
9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
9.30 Uhr  Konfirmation 

Pfr. Tobias Dürr 
  

mit Abendmahl mit Taufen Familiengottesdienst mit Stehkaffee 



 

     
  
  

St.-Anna-Kirche 

  
  
  

Markuskirche 

  

  

  

Martinskirche 

  

14. Mai 
Rogate 

10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
9.30 Uhr  Konfirmation 

Pfr.in Julia Glock 
9.00 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

18. Mai 
Himmelfahrt 

-  

 
-  

 
10.00 Uhr  im Grünen:   

Pfr. Dürr    Neustädtlein  

  

21. Mai 
Exaudi 

-  10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 

  

28. Mai 
Pfingstsonntag 

10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
9.00 Uhr   

Pfr. Julia Glock 
9.30 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

29. Mai 
Pfingstmontag 

-  

 

10.15 Uhr   

Pfr. Markus Hammer 

-  

 

  

4. Juni 
Trinitatis 

-  

 
-  

 

9.00   

Pfr. Rainer Oberländer 
  

11. Juni 
1.n. Trinitatis 

9.00 Uhr   

Prädikant N.N. 
-   

 
10.15 Uhr  Goldene Konf. 

Pfr. Tobias Dürr 
  

18. Juni 
2.n. Trinitatis 

-   

 
10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
  

25. Juni 
3.n. Trinitatis 

9.00 Uhr   

Prädikant N.N. 
15 Uhr  am Samstag   

TAUFFEST 
<- am Reiglersbachsee   

 
  

2. Juli 
4.n. Trinitatis 

-   -   

Konfi-Camp Matzenbach 

10.30 Uhr  in Lautenbach   

Pfr.in Glock Musikverein 
  

Kinderkirche findet 14-tägig statt. Bitte beachten Sie immer wieder die kirchlichen Nachrichten. 



 

Hört der Engel helle Lieder... 

Ein wahrhaft himmlisches Krippen-
spiel gab es an Heiligabend zu erle-
ben: Wir konnten sehen und hören, 
wie sich die Engel im Himmel Gedan-

ken über die Ankunft des Messias 
machten, bei den Propheten nach-
forschten und ihn auf der Erde such-
ten. Am Ende fanden sie dann das 

Jesuskind in der Krippe und 
sangen ein Loblied.  
Ein großes Dankeschön an 
alle größeren und kleineren 
Kinder, das Team und alle, 
die zum Gelingen des Got-
tesdienstes beigetragen 
haben!  

PFR.IN JULIA GLOCK 



 

In seiner letzten Sitzung hat der Kir-
chengemeinderat Unterdeufstetten 
Dörthe Aschenbach turnusgemäß als 
Kirchenpflegerin wiedergewählt. 

Dies nahm Pfarrerin Glock zum 
Anlass, ihr ein paar Fragen zu stellen: 

 
Seit wann sind Sie Kirchenpflegerin in 
Unterdeufstetten? Wie kamen Sie da-
mals darauf, Kirchenpflegerin 
zu werden? 

Der Beginn war 
im November 
2004. Die Stelle 
war damals aus-
geschrieben und 
ich habe mich 
dafür beworben. 

 
Was sind die wich-
tigsten Aufgaben einer 
Kirchenpflegerin? 

Das sind verschiedene Auf-
gaben: 

Ich bin für alles zuständig, was mit 
Geld zu tun hat, wie z.B. Opfer ein-
zahlen, Rechnungen bezahlen, Kon-
toauszüge bearbeiten und buchen. 

Dann nehme ich an den Sitzun-
gen des Kirchengemeinderats teil, 
muss daher wichtige Punkte in die 

Sitzungen einbringen, und in Zusam-
menarbeit mit der Verwaltungsstelle 
in Crailsheim den Haushaltplan vor-
bereiten. 

Was die Gebäude betrifft, ist es 
meine Aufgabe, Termine mit Hand-
werkern, Firmen, Architekten usw. 
auszumachen, und anschließend bei 
der Begehung dabei zu sein.  

Auch für den Friedhof bin 
ich zuständig: hier ist es 

meine Aufgabe, Grä-
ber zu verwalten, 

mit Angehörigen 
Grabstätten her-
auszusuchen, 
auch die Zusam-
menarbeit mit 

Firma Kraus und 
Herrn Falk gehört 

dazu.  
 

Was ist evtl. besonders stressig? 
Neue Anforderungen, wie die 

Grund- und Umsatzsteuer und die 
komplette Umstrukturierung des 
Computerprogramms stressen mich. 

 
Welche Aufgaben machen Ihnen am 
meisten Freude? 

Interview mit Kirchenpflegerin Dörthe Aschenbach 



 

Mir gefällt die Vielfalt der Aufga-
ben und die Zusammenarbeit mit 
dem Kirchengemeinderat, mit dem/
der jeweiligen Pfarrer/in und mit den 
Gemeindegliedern machen mir Spaß. 

 
Gibt es ein Motto, das Ihre Arbeit be-
schreibt? 

Ich versuche, meine Arbeit und 
meine Persönlichkeit für die Gemein-
de so gut wie möglich einzusetzen. 

 
Wir freuen uns, dass Dörthe Aschen-
bach Ihre Arbeit fortsetzt, und wün-
schen ihr weiterhin gutes Gelingen 
und Gottes Segen.  

Für folgende Zwecke wurde 
gespendet:  

Kirchenmusik                       200,- € 
Büchertisch                              48,23 € 
Seniorennachmittag             171,- € 
Plätzchen                                723,30 € 
Glühwein                                 130,- € 
Friedhof                               1.200,- € 
Jugendarbeit                           170,- € 
Erntebitte                                225,- € 
Sonstige Spenden                205,- € 
Jahresgabe Diakonie             185,- € 

Brot für die Welt                   215,- € 
Im Rahmen des Freiwilligen Gemein-
debeitrags wurden gespendet:  
Wo am nötigsten                   515,- € 
Friedhof                                   270,- € 
Wir bedanken uns ganz herzlich bei 
allen Spendern, Plätzchen- und Stol-
lenbäckern. Außerdem auch bei allen, 
die bei Aktionen dabei sind, uns un-
terstützen bzw. etwas erwerben. 

DÖRTHE ASCHENBACH, KIRCHENPFLEGERIN 

Spenden und Opfer 2022 

Selbsthilfegruppe für Suizidhinterbliebene 
Seit Februar gibt es in unserer Region 
eine solche Selbsthilfegruppe. Sie 
steht unter dem Schirm von AGUS 
e.V. („Angehörige um Suizid“) und 
wird von ehrenamtlich tätigen Be-
troffenen geleitet.  

Die Treffen richten sich an Trau-
ernde, die einen nahestehenden 

Menschen durch Suizid verloren ha-
ben. Treffpunkt ist jeden ersten Frei-
tag im Monat von 18 bis 20 Uhr in 
der Schulstr. 18 in Crailsheim. Bitte 
kontaktieren Sie vor Ihrem ersten 
Besuch die Gruppenleiterinnen Nina 
Löchner & Kathrin Benkenstein unter 
crailsheim@agus-selbsthilfe.de  



 

  

 
 
 

www.diakonie-schwaebisch-hall.de 

Ambulanter Hospizdienst Crailsheim / Satteldorf 
 
Im Mittelpunkt unserer Arbeit steht der schwer kranke und sterbende 

Mensch mit seinen Wünschen und Bedürfnissen sowie dessen Angehörige. 

Wir unterstützen und begleiten in der letzten Phase des Lebens. 

In gewohnter Umgebung( Zuhause, im Krankenhaus oder im Heim) sind 

wir für diese Menschen da und geben Raum für Gespräche oder entlasten 

Angehörige in dieser schweren Zeit. Menschen in Trauer erfahren Beistand 

und Ermutigung. 

Wir ersetzen aber keinen Pflegedienst und pflegen auch nicht. 

In unserer Hospizgruppe sind 20 ehrenamtliche Frauen beschäftigt. Die 

Gruppe trifft sich alle 4 Wochen zu Besprechungen und Austausch über 

aktuelle Begleitungen.  

Für eine gute Gemeinschaft sorgen auch regelmäßige Ausflüge und Super-

vision. 

Wir begleiten ungeachtet konfessionellen oder kulturellen Hintergrundes. 

Unser Dienst ist kostenlos und wir sind zur Verschwiegenheit verpflichtet. 

Die ambulante Hospizbegleitung ist ein Angebot des Diakonieverbandes 

Schwäbisch Hall. 

 
Leitung: Silke Hirmann  
Tel:  01575/2849680 
 
 
E Mail:  hospiz.crailsheim@t-online.de 
oder Diakonieverband in Crailsheim Tel: 07951/9619910 
 
https://t1p.de/hospiz-crailsheim  
 
Möchten Sie uns unterstützen? 
Diakonieverband Schwäbisch Hall  
IBAN: DE38 6225 0030 0005 1411 15  
Stichwort Hospiz Crailsheim/ Satteldorf 



 

Start von neuer Gruppe mit Konfi3 
Ende Februar haben 12 Kinder aus 
unseren Gemeinden, die zur Zeit in 
der 3. Klasse sind, mit Konfi3 begon-
nen. Bis Pfingsten treffen sich jede 
Woche zwei Gruppen, eine in Wil-
denstein und eine in Wäldershub. Die 
Kinder beschäftigen sich zusammen 
mit Tischmüttern in den Gruppen 
zuerst mit der Taufe. Die Kinder er-
fahren die Kraft des Wassers, das Teil 
jeder Taufe ist. Und 
sie hören, dass 
Gott sie mit Na-
men kennt und 
jeweils persönlich 
bei ihrem Namen 
ruft. Weitere The-

menblöcke sind „Abendmahl“ und 
„Gemeinschaft“ (= Kirche). Jedes 
Treffen beinhaltet eine Geschichte 
aus der Bibel, Singen, Spielen und/
oder Basteln.  

Beim Start als Gesamtgruppe am 
ersten Samstag im März sind wir der 
Frage nachgegangen, wie Gott heißt 
und wie er ist. Eine Spur, die die Kin-
der in den nächsten Wochen weiter 

verfolgen werden... 
PFR. TOBIAS DÜRR 

 

LINKS: VON DEN  

KINDERN VERZIERTE  

NAMENSSCHILDER BEIM  

GRUPPENTREFFEN 



 

Sicher sind Ihnen auch schon die unterschiedlichen Farben und Symbole der 
Paramente an Kanzel und 
Altar aufgefallen. In der 
evang. Kirche gibt es fünf 
liturgische Farben: 

 
Grün steht für das Wachsen 
und Reifen im Glauben an 
Jesus Christus 
Rot ist die Farbe des Heiligen 
Geistes, des Blutes, der Liebe 
Gottes und der Liebe zu Gott 
Schwarz steht für Tod und 
Trauer  
Violett ist Sinnbild für War-
ten, Übergang und Verwand-
lung, für Buße und Besinnung 
Weiß ist die Farbe des Lich-
tes, der Auferstehung und 
somit der Christusfeste  
 
Ordnen Sie den jeweiligen 
Abschnitten im Kirchenjahr 
die passende Farbe zu. 
Lösung:  
bit.ly/efi-gemeindebrief 

DIETER PROFF 

Rätselseite: Das Kirchenjahr und seine Farben 

 Farbe Abschnitt 

W
eihnachtskreis 

  1. bis 4. Advent 

  Weihnachten 

  Erscheinungsfest 

  Sonntage nach dem  
Erscheinungsfest 

O
sterkreis 

  Sonntage vor der Passionszeit 

  6 Sonntage in der Passionszeit 

  Gründonnerstag 

  Karfreitag 

  Ostern 

  6 Sonntage nach  
Ostern und Himmelfahrt 

  Konfirmation 

  Pfingsten 

Trinitatiszeit 

  Dreieinigkeitsfest (Trinitatis) 

  Sonntage nach Trinitatis 

  Reformationsfest 

  Buß- und Bettag 

  Ewigkeitssonntag 



 

Voriges Jahr hat Ute Kunz aus 
Gunzach nach dem Tod ihres Mannes 
statt Blumen um eine Spende für die 
Jugendarbeit in unserer Gemeinde 
gebeten. In Folge davon wurden über 

2.700,-€ gespendet, mit denen ein 
Teil der Arbeit unseres Jugendrefe-
renten Joel Müller finanziert werden 
konnte. 

PFR. TOBIAS DÜRR 

Beispiel für eine Anlassspende 2022: Spende statt Blumen 

„Was soll ich mir bloß wünschen?“ 
Eine Frage, die vielen Menschen be-
kannt sein dürfte.  

Glück, Gesundheit, Frieden, Zeit 
und ein langes Leben für sich selbst 
und seine Familie kann keiner auf Er-
den verschenken. Oft ist man 
„wunschlos glücklich“ und braucht 
eigentlich nicht noch mehr. Der 
Haushalt ist komplett und noch mehr 
Kleinkram ist unnötig.  

Doch wunschlos glückliche Men-
schen können sich Spenden für einen 
guten Zweck wünschen. Die Gäste 
spenden entweder per Überweisung 
oder indem sie ihr Geld-“Geschenk“ 
in eine Spendenbox werfen. Der 
Spender erhält wie gewohnt eine 
Spendenbescheinigung von der Kir-
chengemeinde. Der Gastgeber wie-
derum bekommt so die Gewissheit 
geschenkt, dass ein für ihn sinnvolles 
und wichtiges Vorhaben unterstützt  
oder ermöglicht wird.  

Die Fichtenauer Kirchengemein-
den engagieren sich in vielen Projek-
ten, die nur durch Spenden verwirk-
licht werden können. Die Bandbreite 
reicht in Fichtenau von der Sanierung 
der St.-Anna-Kirche über einen neu-
en Glo-
ckenstuhl 
für die 
Markuskir-
che, unse-
re kirchli-
chen 
Friedhöfe bis zur Jugendarbeit im EC 
Wildenstein und noch vielem ande-
ren mehr. Info-Material zu den Pro-
jekten und praktische Hilfe bei der 
Durchführung einer solchen Anlass-
spende erhalten Sie in Ihrem 
Pfarramt.  

Lassen Sie sich eine Freude berei-
ten. Lassen Sie sich von Ihren Gästen 
beschenken. Lassen Sie sich Spenden 
für Ihre Herzenssache schenken. 

Anlassspende: Sinnvoll wünschen und schenken lassen 



 

Folgende Summen wurden gegeben:  
Gottesdienstopfer: 10.355,23 € 
(davon 5.334,- € f.d. eig. Gemeinde) 
Spenden f.d. eig. Gemeinde: 11.195,- 
€ (u.a. 5.180,- € für die Jugendarbeit 
(bzw. Jugendreferent) und 2.990,- € 
für den Friedhof (Neuanlage West-
seite)) 
Spenden Brot für die Welt 1.755,-,  
Gesamtsumme Spenden und Opfer:  
23.455,23 € 
Herzlichen Dank für alle Spenden 
und das Mittragen der kirchlichen 
Arbeit vor Ort! 

ILSE WEIß, KIRCHENPFLEGERIN 

 
 

Finanzen 2023 
Der Haushaltsplan der Kirchenge-
meinde für 2023 wurde im Februar 
vom Kirchengemeinderat beraten 
und beschlossen.  

Er umfasst Einnahmen und Aus-
gaben in Höhe von 216.940 €. Grö-
ßere Posten neben der laufenden 
Arbeit sind die Renovierung der Ge-
meindehaus-Fassade (ca. 12.000 €) 
und Arbeit des Jugendreferenten im 
EC, für die die Kirchengemeinde über 
15.000 € aufwendet, die nicht durch 
Kirchensteuermittel finanziert sind, 
sondern durch freie Spenden und 
freie Rücklagen! Für den Haushalt 
wird bei der Landeskirche eine Kir-
chensteuerzuweisung von 109.990 € 
beantragt. 

Opfer und Spenden 
2022 

Donnerstagabend: Aus ganz Fichten-
au kommen Menschen nach Matzen-
bach, um Lieder zu singen, sie für 
Gottesdienste und Konzerte mehr-
stimmig einzuüben. Sonntagmorgen: 
Wie selbstverständlich beginnt der 
Gottesdienst mit einem Orgelvor-
spiel, bevor die Gemeinde das erste 
Wort hat und singt, begleitet von der 
Orgel.  

All das wäre nicht möglich ohne 
Ihre Kirchensteuer. Im Chor braucht 
es Noten, die Chorleitung wird durch 
einen in allen Kirchenchören einheit-
lichen Betrag vergütet, auch Organis-
ten werden bezahlt. Und unsere Po-
saunenchöre in Unterdeufstetten 
und Wildenstein brauchen ebenfalls 
Noten und spielbare Instrumente. 

PFR. TOBIAS DÜRR 

Was Ihre Kirchensteuer bewirkt… - Kirchenmusik 



 

TAUFFEST 

REIGLERSBACH-STAUSEE 

24. JUNI - 15 UHR 


